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Es ist Montagmorgen. Lisa (32), eine erfahrene Softwareentwicklerin, sitzt in einem modernen Großraumbüro in Berlin-Mitte. Ihr Vorstellungsgespräch für eine Stelle bei „TechVision“, einem aufstrebenden Start-up, steht kurz bevor. Die Einrichtung ist hip, die Leute tragen T-Shirts.

Lisa: (leise zu sich selbst) Hoffentlich läuft alles gut. Ich habe mich gut vorbereitet.

Eine junge Frau, vielleicht Ende 30, kommt entspannt auf Lisa zu. Sie hat ein breites Lächeln und bietet ihr einen Kaffee an.

Anna: Hallo Lisa, Anna Müller ist mein Name. Schön, dass Sie den Weg zu uns gefunden haben. Nehmen Sie doch Platz.

Lisa: Guten Tag, Frau Müller. Vielen Dank für die Einladung. Es freut mich sehr, hier zu sein.

Sie setzen sich in einen Bereich mit bequemen Sesseln. Der Raum ist hell und offen.


In traditional German business settings, using "Sie" (the formal "you") is the standard for almost all interactions, especially with superiors or new acquaintances. Switching to "Du" (the informal "you") is a significant step, signaling a closer, more personal relationship.



Anna: Also, Lisa, wir haben Ihre Bewerbung mit großem Interesse gelesen. Erzählen Sie uns doch ein bisschen mehr über Ihre Erfahrungen.

Lisa: Gerne. Ich arbeite seit sieben Jahren als Softwareentwicklerin, zuletzt bei „GlobalTech“. Meine Schwerpunkte liegen…

Anna unterbricht sie sanft.

Anna: Lisa, ich merke, Sie sind sehr professionell. Das finde ich super. Aber ich wollte Sie mal fragen, ob wir nicht zum „Du“ wechseln sollen? Bei uns im Team sind wir alle per Du, das macht die Kommunikation einfacher und direkter. Hier in Start-ups ist das heutzutage oft so.

Lisa ist kurz überrascht, doch dann entspannt sie sich.


This "Du" offer from the interviewer is a classic example of modern German workplace culture, especially in start-ups and younger companies. It aims to foster a more egalitarian and collaborative environment, breaking down hierarchical barriers. It's almost always the senior person or host who initiates the switch.



Lisa: (lächelt) Oh, ja, sehr gerne, Anna! Das freut mich. Vielen Dank.

Anna: Wunderbar! Dann Anna, nicht Frau Müller. Super. Also, Lisa, erzähl mir doch jetzt mal, was dich an unserer Vision reizt.


The decision to switch to "Du" is almost always irreversible in a professional context. Once "Du" is offered and accepted, reverting to "Sie" would be awkward and potentially seen as rude. This reinforces the importance of the gesture.



Lisa: (fühlt sich sofort wohler) Gerne, Anna. Eure innovative Herangehensweise an Data Science hat mich beeindruckt. Ich glaube, ich kann mein Fachwissen gut einbringen. Ich freue mich wirklich sehr auf die Möglichkeit.

Anna nickt zustimmend. Das Gespräch nimmt eine wesentlich lockerere und persönlichere Wendung.
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